Bericht von unserer Psychologin Viviana über die Arbeit mit den Familien
Erfolgsgeschichten – Hoffnungsgeschichten - Leidensgeschichten

Jänner 2014
Diesen Monat evaluierten wir das Jahr 2013 und planten für 2014. Im Vordergrund standen die zu erreichenden Ziele in der Arbeit mit den Familien in bitterer Armut. Hauptziele sind, die emotionale und finanzielle Situation unserer Familien zu verbessern. Wir wollen sie in jeglicher Hinsicht unterstützen, in ihren Fähigkeiten voranbringen und ihre Lebensqualität verbessern damit sie zukünftig auch ohne Unterstützung überlebensfähig sind
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2013 haben viele Familien ihre Lebensqualität verbessern können. Manche haben nur kleine Schritte nach vorne machen können, für das Familienhilfsprojekt sind aber auch diese kleinen Schritte, große Erfolge für eine bessere Zukunft. 
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FEBER
Im Februar haben wir die Lebenssituation jeder einzelnen Familie analysiert und geschaut, ob sie auch ohne Unterstützung des Familienhilfsprojektes selbsterhaltungsfähig sind. Bei manchen Familien waren wir der Ansicht, dass sie sich in einer schwierigen Situation befinden und wir ihnen ein weiteres Jahr Unterstützung anbieten. 

Nun möchte ich euch über Familien berichten, die Esperanza aus Tirol unterstützt hat. Dank der Unterstützung aus Österreich konnten wir viele dieser Familien so weit voranbringen, dass sie nicht mehr auf unsere Hilfe angewiesen sind. Aufgrund der folgenden Erfolgsgeschichten konnten wir die Arbeit mit diesen Familien beenden und dafür neue Familien ins Projekt aufnehmen: 
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Die Familie Apana Laura hat ihre Lebenssituation stark verbessern können: wir konnten für die Kinder, die an einer geistigen Behinderung leiden, einen Behindertenausweis bekommen. Mit dem Behindertenausweis bekommt die Familie jährlich 4000 Bolivianos (ca. 400 Euro) pro Kind. Damit kann man für die Kinder Therapien zahlen und die Familie kann das Geld für sonstige wichtige Ausgaben nutzen. 
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 Die Familie Rodríguez Yujra konnte ihre Situation verbessern. Frau Juana hat nun eine fixe Arbeitsstelle. Ich unterstütze nur noch die Kinder in psychologischer Hinsicht, da sie mehrere Verhaltensauffälligkeiten aufweißen. Beispielsweise stehlen sie immer wieder, Fr. Juana ist darüber sehr besorgt. 
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Auch die Familie Nistasa Chipana konnte ihre Lebenssituation stark verbessern. Die Mutter hat nun eine fixe Arbeit und kann nun ohne Unterstützung von uns, für ihre Kinder sorgen.  
Ende letzten Jahres hatte Frau Adela einen Unfall. Dabei brach sie sich das Bein und man musste sie sofort operieren. Dank der Spendengelder und dem Krankenhaus Arco Iris konnte man die Kosten für die Operation decken. Der gesundheitliche Zustand von Frau Adela bessert sich nun zunehmend, sie und ihre Familie werden durch ihre Schwester tatkräftig unterstützt.
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Die Familie Nina Tindal bekam unsere Unterstützung seit Ende 2011. Auch hier gab es sehr positive Veränderungen und die Familie hat den Sprung in die Unabhängigkeit geschaft. Fr. Lidia ist Wäscherin, all ihre Kinder besuchen die Schule. Wir unterstützen die Familie weiterhin mit Schulmaterialien
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Es war sehr schwierig, die Familie Quispe Pantoja  ihren Bedürfnissen entsprechend zu unterstützen. Der kleine Jose Maria hatte Krebs, er verstarb Ende letzten Jahres. Dieser Verlust traf die Familie hart. Die Familie zog in die Stadt Santa Cruz, dort fanden sie bessere Arbeitsbedingungen vor - ihre finanzielle Situation verbesserte sich zunehmend. 
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Die Familie Castro Aldapiz hatte viele großartige Veränderungen. Fr. Rita bekam eine tolle Teilzeitarbeit als Verantwortliche in der Küche. Sie bekommt nun einen Gehalt von 1800 BS im Monat ! (ca. 180 Euro). Das ist genug Geld, um für die Familie aufzukommen - am Nachmittag hat sie auch noch Zeit, die Kinder bei ihren Hausaufgaben zu unterstützen.  
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Die Familie Viri Arratia konnte durch unsere Unterstützung genügend Geld ansparen, um sich verschiedene Möbel wie einen Tisch, eine Bett, Küchenmöbel etc ... zu kaufen. Die Mutter nahm auch an einem Backkurs des Familienhilfsprojektes teil. Nun verkauft sie dank Arco Iris Kuchen und Empanadas, das Geld reicht nun aus, um für die Familie aufzukommen. Die Mutter nimmt nun an einem Strickkurs des Familienhilfsprojektes teil. (Anmerkung: diese Strickwaren werden anschließend von Esperanza in Tirol verkauft).
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Mit der Familie Galarza Callisaya hatten wir leider teilweise negative Erfahrungen. Auch diese Familie befand sich in extremer Armut, wir haben sie mit dem Kauf eines Bettes und einer Gasgaraffe unterstützt. Als wir die Familie kennenlernten, wurde sie kürzlich aus dem Gefängnis entlassen. Wir haben ihnen auch Geld geliehen, als kleines Startkapital, damit sie ihr Leben verbessern können. Am Tag, an dem sie uns das Geld zurückgeben sollten, warteten wir vergebens auf die Familie. Wir wollten dann die Familie zuhause besuchen, doch die Familie sei mit dem geliehenen Geld umgezogen. Bis heute wissen wir nichts von der Familie Galarza Callisaya.   
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Mit der Familie Huanca Ticona konnten wir Fortschritte erziehlen. Fr. Alejandra konnte sich durch unsere Hilfe und durch den Verkauf von Süßigkeiten ausreichend Geld ansparen. Die Kinder Besuchen noch das Bildungsprojekt von Arco Iris (Anmerkung: dort gibt auch unser Mitarbeiter und Lehrer Ruben Medina Nachhilfe). Alejandras Tochter Keyla lebte auf der Straße. Sie kam dann ins Heim  Munasim Kullaquita, von dort aus konnte sie auch die Schule besuchen. Aktuell ist eine Familienrückführung des Kindes geplant. 
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Die Familie Ledezma Patón war ca. 3 Jahre im Familienhilfsprojekt. Wir haben der Familie viele Möglichkeiten gegeben, ihr Leben voranzubringen. Leider konnten wir wenige Veränderungen beobachten. Nun unterstützen wir die Familie lediglich in psychologischer Hinsicht. V.a. Fr. Adela wird mit psychologischen Gesprächen unterstützt, Traumen aus der Vergangenheit aufzuarbeiten. Sie leidet nach wie vor an einer starken Depression. 
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Die Familie Flores Condori war 2 Jahre lang Teil des Familienhilfsprojektes. In dieser Zeit konnten sie ihre Lebenssituation stark verbessern. Die blinden Kinder konnten eine spezielle Therapie erhalten und Fr. Martha konnte eine fixe Arbeit finden. Mit dieser Arbeit ist es ihr jetzt möglich, für den Lebensunterhalt der Familie zu sorgen. Sie wird auch durch ihre ältesten Kinder unterstützt, die auf dem Land arbeiten und ihr nunmonatlich Geld schicken. 

Auf der anderen Seite haben wir beobachtet, dass weitere Familien noch auf die Unterstützung von Arco Iris und Esperanza angewiesen sind. So haben wir die Unterstützung und Arbeit mit diesen Familien um ein weiteres Jahr verlängert: 
FAMILIA APANA LAURA
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Diese Familie befindet sich weiterhin im Familienhilfsprojekt, es waren Entwicklungsschritte zu erkennen. Die Kinder mit Behinderung können nun eine spezielle Therapie in Anspruch nehmen und beispielsweise kürzlich über Bilder kommunizieren. 
FAMILIA QUELKA WITO 
Auch diese Familie befindet sich für ein weiteres Jahr im Familienhilfsprojekt, bis Fr. Jacoba eine fixe Arbeit gefunden hat. Einerseits schaut die Familie nun besser auf sich, als es am Anfang der Fall war. Andererseits müssen wir noch in Bezug auf den weiteren Lebensweg, mit der Familie arbeiten. Der Vermieter beispielsweise will nun unbedingt, dass die Familie Quelka Wito die Wohnung verlässt. [image: image15.jpg]



FAMILIA CHOQUE CABALLERO
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Auch mit der Familie Choque Caballero arbeiten wir weiterhin. Sandra lebte viele Jahre auf der Straße, nun hat sie jedoch eine Wohnung, eine Arbeit und ihre eigene Familie. Wir möchten sie jedoch noch ein weiteres Jahr in ihrer Situation und emotional stärken, um Rückfälle und ein neuerliches Leben auf der Straße zu vermeiden. 
FAMILIA AVENDAÑO OTOYA 
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Auch Martha lebte viele Jahre auf der Straße. Auch diese Familie wollen wir weiterhin beobachten und stärken, um Rückfälle zu vermeiden. Wir haben der Mutter einen Job bei der Gemeinde als Maurergehilfen verschaffen. Mit dieser fixen Arbeit kann die Familie Avendano Otoya ihre Lebenssituation weiterhin verbessern.  
FAMILIA LIMACHI GUTIERREZ 
Auch die Familie Limachi Gutierrez ist weiterhin Teil des Familienhilfsprojektes der Initiative Esperanza. Wir unterstützen die Familie weiterhin mit Lebensmittel, Schulmaterialien und in psychologischer Hinsicht. Mit unserer Unterstützung ist die Mutter drauf und dran, eine fixe Anstellung bei der Gemeinde zu bekommen. [image: image19.jpg]


  
FAMILIA ASENCIO CHURA 
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Auch Maria lebte Jahre lang auf der Straße. Darum möchten wir noch ein weiteres Jahr mit der Familie arbeiten, um auch hier Rückfälle zu vermeiden. Auch Maria arbeitet als Maurergehilfin. Wir unterstützen die Familie besonders in psychologischer Hinsicht - der Vater der Kinder möchte immer noch Kontakt zu ihnen, er ist jedoch sehr gewalttätig und hat den Kindern in der Vergangenheit Schaden zugefügt. Das wirkt sich wiederum auf das Verhalten der Kinder aus, sie zeigen große Auffälligkeiten in der Schule.  
FAMILIA ZABALA 
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Ende 2013 ist leider die Mutter der Kinder verstorben. Die Großmutter hat die Kinder nun unter ihre Obhut genommen. Ich unterstütze die Kinder vor allem in psychologischer Hinsicht, sie leiden natürlich stark am Verlust ihrer Mutter. 
FAMILIA POMA TORREZ
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Auch die Familie Poma Torrez unterstützen wir für ein weiteres Jahr. Sie befindet sich weiterhin in extremer Armut und haben es noch nicht geschafft, ohne Unterstützung überlebensfähig zu sein. Auch der Vater von Fr. Virginia wohnt noch bei der Familie. Sie war vor kurzem schwanger, verlor aber leider das Baby. 
FAMILIA QUISPE SIRPA 
Auch diese Familie hat den Sprung aus der extremen Armut noch nicht geschaft. Sie haben vor kurzem die Wohnung gewechselt, es fehlt aber immer noch an wichtigen Dingen wie Matratzen etc...  Die 8 Familienmitglieder teilen sich beispielsweise 2 Matratzen. 
FAMILIA QUILCA MENACHO
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Auch diese Familie hat den Sprung aus der extremen Armut noch nicht geschafft. Fr. Guada konnte noch keine fixe Arbeit finden. Auch die Kinder brauchen noch Unterstützung im schulischen Bereich, wir versorgen sie beispielsweise mit Schulmaterialien, damit sie weiterhin zur Schule gehen können. Am Wichtigsten ist für diese Familie der Erhalt von Lebensmitteln, der durch Arco Iris und Esperanza möglich wird. Bei den Kindern wurden schon Anzeichen von Unterernährung festgestellt. 
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FAMILIA CACHI MARTINEZ 
Für Maribel ist es immer noch schwierig, alleine für ihre Familie aufzukommen. Leider sind ihre Eltern und ihre ältere Schwester (das ist die Mutter von Natali) immer noch im Gefängnis. So muss Maribel alleine für ihre Tochter, Geschwister und Nichte sorgen. 
FAMILIA CHOQUE PAZ 
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Auch diese Familie unterstützen wir weiterhin mit Lebensmitteln und Schulmaterialien. Fr. Virginia unterstützen wir auch bei der Suche nach einer besseren Wohnung. Im jetzigen Zimmer ist es sehr kalt, es ist sehr klein und sehr dunkel. Die Miete ist für diese ärmliche Behausung äußerst hoch. Weiters haben wir die Familie mit einem Bettgestell und Matratzen unterstützt. Die Alten waren schimmlig und kaputt, der Lattenrost des Bettes war an verschiedenen Stellen durchgebrochen. Dieser Kauf war durch Spendengelder der Initiative Esperanza möglich - Details dazu folgen im nächsten Bericht von Johannes Hofbauer. 
FAMILIA APULACA GUTIERREZ
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Auch diese Familie ist immer noch Teil des Familienhilfsprojektes. Leider findet Fr. Eugenia aufgrund ihren schweren Verbrennungen im Gesicht keine Arbeit. Ihr 17 jähriger Sohn kann die Familie finanziell unterstützen. 
FAMILIA QUIROZ MAMANI 
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Auch diese Familie unterstützen wir weiterhin, bis Frau Cristina eine gewisse Stabilität in ihrer Arbeit als Schneiderin erlangt hat. Leider ist Irineo (rechts im Bild) vor wenigen Wochen nach einem sehr unglücklichen Sturz verstorben. Diesen großen Verlust für die Familie versuche ich besonders mit den Kindern aufzuarbeiten. Nun steht v.a. auch die psychologische Arbeit mit der Familie Quiroz Mamani im Vordergrund. 
Dieses Jahr werden wir weitere Familien in das Familienhilfsprojekt aufnehmen können. Diesen Familien kommt die Unterstützung der Initiative Esperanza aus Tirol zugute.  

